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ju beten SBleberaufnahme in bet Sage ftnb, gleichgültig,
auf roeldjen SBerftag bte Rettung fällt, wirb ihr géant»
mottet, bag bte SHtbeitgebcr unb 9Bet!metfter ben eintritt
bet arbeit gegen baS ©nbe ber 3Bod)e nid^t haben woflett,
fo bag eS bern arjte fdornet fällt, bie SerfidEjerten not
bem Sage als geseilt ja etflären, an meinem ber 2Bte»

beranttitt ihrer ©teile möglich ift. ©te angaltsleitung
empgeht baljet allen SetrlebSlnhabern, bie geseilten 33er«

gdjerten jur Arbeit mteber jujulaffen, fobalb fie arbeitS»
fähig gnb.

Élit ber nom UnfaßoerhütungSblenge fonftruterten
unb im 3a^te 1929 eingeführten ©d>uhbrtlle gnb
im grogen unb ganjen befttebigenbe (Erfahrungen gemacht
raorben. ©er Sertit enthält etne Sefdjretbung eines ner»
ooflfommneten SRabeßS mit Ibbilbung. ©er Bericht ent»

hält ferner tntereffante Angaben über bte abnähme ber
Unfälle an ^oljbearbeitungSmafdjinen, für welche
bte anftalt @«hu|oorridjtungen gefchaffen hat.

Sefonbere Beachtung ift ben jahlretdjen Unfällen an
©er fig en gefdjenït worben. ©te ©tatiftiï weift für bas
3ahr 1929 etne ©efamtbelafiung ber anftalt butch biefe
Unfälle non über 1,5 SM. gr. aus. ©te Urfache ber
©Ingürje liegt oor allem in ber Serwenbung man gel=

haften SRaterialS ober in fehlerhafter Konftruïtion. àuf
bie abftürje non ©erügen entfallen ungefähr 28 % ber
©efamtbelaftung ans ben ©erügunfäflen. @S lägt bteS
bie Sebeutung richtiger Ummehrungen etïennen. 3m
ganjen jeigt biefe ©tatiftiï, bag burd) ©rgeßung foliber
unb mit allen erforberltchen Umwehrungen ausgerüsteter
©erüge in ber ©chweij naheju eine SWiHion grauten
im 3ah*e etngefpart werben fönnen. („güridj- ^ßoft.")

6cf$n>ef$ettt>oif)e.
3m |)lnbM auf bie Slotwenbigteit, in gelten an»

bauernb fdjledjten ©efdjäftSgangeS ben inlänbifchen ab»
fafc unferer InbuftrieHen unb gewerblichen ©rjeugnige
nach SJlögltdjteft ju förbern, bietet bte fortlaufenbe $ro»
paganbaarbeit beS ©<hmeljerwoche»SetbanbeS permehrteS
3ntereffe. ©er foeben etfchienene 3ahne§6enic^t gibt etnen
Überblid über bte ©urdjführung ber „©chwetjerwodje"
1980, bte auftlärungSarbeit tn ben ©chulen, ben Sor>
tragS» unb Ißregebteng unb bie ftänbigen 3nteroentionen
beS SetbanbeS bei grßgeren âuftragSexteilungen,* ber
Selämpfmtg unlauteren SBettberoerbeS burch fremblän»
btfçhe gtrmen unb mißbräuchlicher Serwenbung fchwet-
jerifdjer 3eiihen. 3n ber gtlroptopaganba unb auS<
ïunfterteilung über SejugSqueflen für ©djwetjerfabriïate
arbeitet ber Setbanb mit ben oermanbten 3nftitutionen
jufammen. ©le ^Beteiligung an ber „©chweijerwoche"
1930 war beträchtlich reget als im Sotjahr (gunahme
um 1741 ©chaufenfter). ©efgleichen ift bie gabl ber
SerbanbSmltglteber ftetig im SBachfen begriffen. ®aS
neue ©chmetjerwoche 3ahrbudj gibt einen wertoollen
Ouerfdjnltt burch fchmeijerifcheS Schaffen, ©le bieS»
jährige „©chwetjerwodje" gelangt tn ber 8ett oom
17.-31. Dftober jur ©urchführung. angegchtS ber
unoebingten Slotwenbigïeit, burch begere gegenfeitige Un»
terftflhung in ber arbeitsbefdjagung unfere nationale
SBirtfchaft ju befruchten, fieht etne gefchloffene Sttitmir»
fung non $robu!tion unb ganbel ju erwarten. SJlit
gnanjlefler ttntergflfcung oon ©etten ber 3nbugrte foil
auch etne nachhaltige $ropaganba bei ber ßäuferfchaft
burchgeführt werben.

Uerbaadswesen.
ans Dem Slantonalberngdjen ©ewerbenerbanb. ©er

eltenbe auSfchug beS Rantonalbernifdhen ©ewerbeoer»

banbes nahm in feiner legten ®i|ung jur ©otalreoigott
beS SBarenhanbelSgefeheS Stellung, ©abei würben be-

fonberS bte SttrtiEel über bas unlautere ®efc|äftSgebateti,
baS gagabeunwefen, ben Çaugertjanbel nnb baS SEBan^

berlager befproche«. ®le ju weit gehenben gorberuttgett
ber ärbeiterunion Sern betreffenb gerlenregelung ufw.

würben abgelehnt.
3n ber grage ber Soljnentfdjäbigung an !SBehr<

männer ïam ber luSfchug einftimmig jur angeht, bag

ber Sohn an militärpflichtige arbeitet währenb beS obli»

gatorifdjen SMtärbiengeS bis ju einem gewiffen Ißto»

jentfah nach Slögltchlelt auSbejahlt werben foßte. ®a<

gegen flehe feg, bag non etnem ©rogteil ber i>anbwerter
unb ©ewerbler weitere Opfer nicht oerlangt werben
ïônnten. ®ie grage müffe auf etne breitere ©runblage
gegellt werben, ©er Sunb müffe SJlittel unb SBeg«

gnben, um etne glüdtliche Söfung herbeijuführen.
®aS oom ïantonalen ©ewerbefeïretariat aufgegellte

SBlntertätigfeltSprogramm fanb ©enehmigung. @S geljt

u. a. tn aßen Ämtern beS ßantonS Sern grögere @e-

werbetagungen oor, an benen über bie Sebeutung
beS §anbwerl« unb ©ewerbeganbeS referiert werben foB,

gerner ig nach Seujaljt ein SortragSïurS in Sera

oorgefehen, um ben gewerblichen gührern ©elegenhelt

ju geben, geh in aftueße SBirtfchaftSfragen einführen ju
lagen. SS gub fünf bis fedjS Sorträge ins auge gefagt,
wobei neben prominenten ©ewerbeführern auch Srofef»

foren unferer ßodjfdjule ju 2Bort fommen foßen.

Uer$cbiedene$.
Seubnutenlontrofle in Strich. ©er ©tabtrat oon

Süridjj empgehlt bem ©rogen ©tabtrate bte Seretni»
gicng ber Sleubautenïontrolle mit ber San»

poltjei. ©S empfehle geh, auch We bisher oom @c>

funbheit'wefen beforgte Prüfung ber Sauprojeïte in ge<

funbheitSpolijeilicher ßingeht ber Saupolijet ju übertragen.
©teS höbe ben Sorteil, bag bie umgänbllche 3iïf"lation
ber aften wegfäßt unb 3ett erfpart wirb. ®em ^ßubli-

ïum werbe mancher ©ang ju einem weiteren amte er»

fpart. ©iefe Snberung btete gerabeju ben Çauptnortei!
ber Swfömmenlegung. ©ine ©infparung an ißerfonol

burdh bie Sufammenlegung läge geh nicht erjtelen. ®em

©efunbhettSwefen gehe anberfeits burch bte abtrennung
ein fßeferoebeganb an ©anitätSperfonal oerloren, wofür

teitwetfe ©rfafc gefchagen werben möge, ©er Sorteil

ber 3«fömmenlegung liege tn ber oeretnfachten Segnt»

achtung ber projette unb tn ber Sermeibung ber ®op'

pelfpurigfeit bei ber Sontroße ber Saaten, unb bei to
(Erteilung ber SejugSbewißigungen für Sien« unb Uw

bauten. ®a8 baubegigene ißubltfum hätte geh nunme|t

an etn amt, gatt an jwet Sinter ju wenben. gwnet

beantragt ber ©tabtrat bie ©djagung einer weiteren

affigentengelle beim ^o eh baut nf pel to rat wegen

getiger 3anahme ber ©efchafte. gerner fofl bie

ber fegangegeßten agigenten beS SermegungSamteS oon

7 anf 9 unb biejenige ber ©eometer, ^Rechner unb Sei#®'
oon 8 auf 10 erhöht werben. @S feien namentlich
auSbau beS ©tragenneheS unb bie überaus rege San'

tätigfeit, bie umfangreiche arbeiten bringen. P*Jjf
3ahre 1932-1938 fei bie Sleuaufnahme ber
oorgefehen. Sorher föß noch bie ©emeinbe ©it®"
oermegen werben.

©lue 93erpadattg$materiaUcttfdjatt û«t ïomtn<#^j
©chweljer ©omptotr. (Sßitget.) ©ine Serpactung P
nicht nur wiberganbsfähig fein unb Schul bieten; F

mug auch leicht unb bißig fein, um bie ©ranêport» iP
3oßfogen nicht ju garï ju belogen, ©te Suche ® *

einer rationeßen Serpadung ig für jeben fßrobujen
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zu deren Wiederaufnahme in der Lage find, gleichgültig,
auf welchen Werktag die Heilung fällt, wird ihr geant-
wartet, daß die Arbeitgeber und Werkmeister den Autritt
der Arbeit gegen das Ende der Woche nicht haben wollen,
so daß es dem Arzte schwer fällt, die Versicherten vor
dem Tage als geheilt zu erklären, an welchem der Wie-
derantritt ihrer Stelle möglich ist. Die Anstaltsleitung
empfiehl daher allen Betriebsinhabern, die geheilten Ver-
sicherten zur Arbeit wieder zuzulassen, sobald sie arbeits-
fähig find.

Mit der vom Unfallverhütungsdienste konstruierten
und im Jahre 1929 eingeführten Schutzbrille find
im großen und ganzen befriedigende Erfahrungen gemacht
worden. Der Bericht enthält eine Beschreibung eines ver-
vollkommneten Modells mit Abbildung. Der Bericht ent-
hält ferner interessante Angaben über die Abnahme der
Unfälle an Holzbearbeitungsmaschinen, für welche
die Anstalt Schutzvorrichtungen geschaffen hat.

Besondere Beachtung ist den zahlreichen Unfällen an
Gerüsten geschenkt worden. Die Statistik weist für das
Jahr 1929 eine Gesamtbelastung der Anstalt durch diese

Unfälle von über 1.5 Mill. Fr. aus. Die Ursache der
Einstürze liegt vor allem in der Verwendung mangel-
haften Materials oder in fehlerhafter Konstruktion. Auf
die Abstürze von Gerüsten entfallen ungefähr 28»/« der
Gesamtbelastung aus den Gerüstunfällen. Es läßt dies
die Bedeutung richtiger Umwehrungen erkennen. Im
ganzen zeigt diese Statistik, daß durch Erstellung solider
und mit allen erforderlichen Umwehrungen ausgerüsteter
Gerüste in der Schweiz nahezu eine Million Franken
im Jahre eingespart werden können. („Zürich. Post.")

Schweizerwoche.
Im Hinblick auf die Notwendigkeit, in Zeiten an-

dauernd schlechten Geschäftsganges den inländischen Ab-
sah unserer industriellen und gewerblichen Erzeugnisse
nach Möglichkett zu fördern, bietet die fortlaufende Pro-
pagandaarbeit des Schweizerwoche-Verbandes vermehrtes
Interesse. Der soeben erschienene Jahresbericht gibt einen
Überblick über die Durchführung der „Schweizerwoche"
1930, die Aufklärungsarbeit in den Schulen, den Vor-
trags- und Pressedienst und die ständigen Interventionen
des Verbandes bei größeren Auftragserteilungen, der
Bekämpfung unlauteren Wettbewerbes durch fremdlän-
dische Firmen und mißbräuchlicher Verwendung schwei-
zerischer Zeichen. In der Filmpropaganda und Aus-
kunfterteilung über Bezugsquellen für Tchweizerfabrikate
arbeitet der Verband mit den verwandten Institutionen
zusammen. Die Beteiligung an der „Schwetzerwoche"
1930 war beträchtlich reger als im Vorjahr (Zunahme
um 1741 Schaufenster). Desgleichen ist die Zahl der
Verbandsmitglieder stetig im Wachsen begriffen. Das
neue Schweizerwoche Jahrbuch gibt einen wertvollen
Querschnitt durch schweizerisches Schaffen. Die dies-
jährige „Schwetzerwoche" gelangt in der Zeit vom
17.-31. Oktober zur Durchführung. Angesichts der
unvedingten Notwendigkeit, durch bessere gegenseitige Un-
terstützung in der Arbeitsbeschaffung unsere nationale
Wirtschaft zu befruchten, steht eine geschlossene Mitwir-
kung von Produktion und Handel zu erwarten. Mit
finanzieller Unterstützung von Seiten der Industrie soll
auch eine nachhaltige Propaganda bei der Käuferschaft
durchgeführt werden.

0elda««kmttn.
Aus dem Kautonalbernischeu Gewerbeoervand. Der

eitende Ausschuß des Kantonalbernischen Gewerbever-

bandes nahm in seiner letzten Sitzung zur Totalrevifion
des Warenhandelsgesetzes Stellung. Dabei wurden be-

sonders die Artikel über das unlautere Geschäftsgebaren,
das Zugabeunwesen, den Hausierhandel und das Wan-

derlager besprochen. Die zu weit gehenden Forderungen
der Arbeiterunion Bern betreffend Fertenregelung usw.

wurden abgelehnt.

In der Frage der Lohnentschädigung an Wehr-
männer kam der Ausschuß einstimmig zur Anficht, daß

der Lohn an militärpflichtige Arbeiter während des obli-

gatorischen Militärdienstes bis zu einem gewissen Pro-
zentsatz nach Möglichkeit ausbezahlt werden sollte. Da-

gegen stehe fest, daß von einem Großteil der Handwerker
und Gewerbler weitere Opfer nicht verlangt werden
könnten. Die Frage müsse ans eine breitere Grundlage
gestellt werden. Der Bund müsse Mittel und Wege

finden, um eine glückliche Lösung herbeizuführen.
Das vom kantonalen Gewerbesekretariat aufgestellte

Wintertätigkeitsprogramm fand Genehmigung. Es steht

u. a. in allen Ämtern des Kantons Bern größere Ge-

Werbetagungen vor, an denen über die Bedeutung
des Handwerk- und Gewerbestandes referiert werden soll.

Ferner ist nach Neujahr ein Vortragskurs in Bern

vorgesehen, um den gewerblichen Führern Gelegenheil

zu geben, sich in aktuelle Wirtschaftsfragen einführen zn

lassen. Es find fünf bis sechs Vortrüge ins Auge gefaßt,

wobei neben prominenten Gewerbeführern auch Profes-

soren unserer Hochschule zu Wort kommen sollen.

llmchieOen«.
Neuvauteukoutrolle in Zürich. Der Stadtrat von

Zürich empfiehlt dem Großen Stadtrate die Vereint-
gung der Neubautsnkontrolle mit der Bau-
Polizei. Es empfehle sich, auch die bisher vom Ee-

sundhettswesen besorgte Prüfung der Bauprojekte in ge-

sundhettspolizeilicher Hinficht der Baupolizei zu übertragen.
Dies habe den Vorteil, daß die umständliche Zirkulation
der Akten wegfällt und Zeit erspart wird. Dem Publt-
kum werde mancher Gang zu einem weiteren Amte er-

spart. Diese Änderung biete geradezu den Hauptvorteil
der Zusammenlegung. Eine Einsparung an Personal

durch die Zusammenlegung lasse sich nicht erzielen. Dein

Gesundheitswesen gehe anderseits durch die Abtrennung
ein Reservebestand an Sanitätspersonal verloren, wofür

teilweise Ersatz geschaffen werden müsse. Der Borteil

der Zusammenlegung liege in der vereinfachten Begnt-

achtung der Projekte und in der Vermeidung der Dop

pelspurigkeit bei der Kontrolle der Bauten, und bei der

Erteilung der Bezugsbewilligungen für Neu- und Um-

bauten. Das baubeflissene Publikum hätte sich nunmehr

an ein Amt, statt an zwei Ämter zu wenden. Ferner

beantragt der Stadtrat die Schaffung einer weiteren

Assistentenstelle beim Hoch bauinspektorat MW
stetiger Zunahme der Geschäfte. Ferner soll die Zahl

der festangestellten Assistenten des Vermessungsamtes von

7 auf 9 und diejenige der Geometer. Rechner und Zeichne

von 8 auf 10 erhöht werden. Es seien namentlich der

Ausbau des Straßennetzes und die überaus rege Bam

tätigkeit. die umfangreiche Arbeiten bringen. Für
Jahre 1932-1938 sei die Neuaufnahme der AlW
vorgesehen. Vorher söll noch die Gemeinde WiM
vermessen werden.

Eine VerpackuvgsmateriaNeuschau am kommet
Schweizer Comptoir. (Mitget.) Eine Verpackung ff
nicht nur widerstandsfähig sein und Schutz bieten? l>

muß auch leicht und billig sein, um die Transport- -B

Zollkosten nicht zu stark zu belasten. Die Suche na.

einer rationellen Verpackung ist für jeden Produzen
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Gegründet 1866

Gummi Riemen
und

Balafa-Riemen

Transportbänder

in einer ißetiobe bet ®epteffion, rote mit fie heute burcij'
machen, eine abfolute Sftotwenbigfeit. SBenn man fief}
oetgegenwärligt, baß bet SBert bet ©erpacfungen bet
auS bet (Sdjroeis ausgeführten SBaren auf jä^rttc^ 100
3JliH. gr. geflöht wirb, îann man ftch leftist bet großen
Bebeulung ber ©etpacfungSfrage für unfere ©otîëmirt«
fifjaft beraubt werben.

Um ben tntereffterten Greifen bie auf biefem ©ebtete
erreic^teti gortfdfjritte ju geigen, oeranftaltei baS bteSjäh«
tige Schweiger ©omploir in bet ^aüe Y eine ©erpaf«
fmtgStnaterialienfchau. Sieben ben ©higelfiänben wirb
man eine burch bie ©dljroeigerifche Centrale fût ÇanbelS*
fürberung, gürich wib Saufanne, organiserte bemonftra»
iioe SluSfieHung oon ©erpacfungSmateriatien finben, an
bet fleh einige 40 ©pegialftrmen beteiligen, ®iefer Seil
bet SluSfteHung foH unfere ©jporteure mit ben in ber
Schroetg unb im SluSlanb (®eutfcïjlanb, granfteidEj, @ng<
lanb) nerwenbeten neuen unb rationellen ©erpadtungen
betannt machen. ®ie StuSfieHunq mirb ©erpacfungen au§
3JietaH, fpolg, SBeiben, Textilien ufm. umfaffen.

®te (Ss^roeigerifd^e ©erfuchSanfialt für Dbft» unb
Sßeinbau in Saufanne fteUt ©orttermafchlnen unb eine
SÄnjahl non ©erpacfungen für grüßte unb ©emüfe au§.
3» Anbetracht ber reiben gtucfjternte biefeS 3ahreS
roitb btefer Sett ber luSftetiung unb InSbefonbete bte
ton ben auSlänbtfchen ißrobugenten oerroenbeten ©er«
paefungen bie lanbwirtfchaftltchen Steife gwetfeüoS ftart
lutereffleren.

Setner wirb ßcf) auch bie ©ibgenöffifche ^Sofioertpat'
tung an biefer 3tuSfteflung beteittgen unb auf bie ©e=
beutung ber ©erpadtung im ißoftoetfanb hlnweifen. ®aS
SBetpadungSmefen betreffenbe unb non ber ©chroeigeri«
f^en 3entrale für |janbelSförberung am 18. unb 19.
September im Stammen beS ©omptoirS neranftattete ©or=
ttäge roerben btefe ©pegialßhau nernoUfiänbigen.

7. ©ewetlli^e ©tttbienreife ttach Senium unb
jP«W. (Mitgeteilt.) ®ie Umfteüung ber beabßchiigten
beutfdhen ©täbtefafjrt in eine ©ewerbliche ©tubienreife
nah Sonbon unb SßattS £>at in ben Steifen beS fchwet*
Sj-tifcfjen ©ewerbeftanbeS lebhafte 3ufiimmung gefunben.

Programm, baS bei ben ©ewerbefefeetariaten be-
Sogen werben fann, ift ftarf bon ©eranßaltungen mit
pwetbliäjem unb infirufttbera ©horopter burchwirft. ©o
I? einetfetts beabfichttgt, in ben beiben ©täbten ben
«htoetgerfolonien einen heimatlichen ©ruf) gu überbrin*
9% bann werben an ben fechs Sagen, bie Sonbon ge*
kramet finb, außer ben üblichen ©tabtrunbfahtten unb
einem Sluêftug in bie Sanbfdhaft ©efichitgungen borge»
Rommen ber großen ®atmler=Mütorenwexfe, beS mäch-

Ä Rubels« unb gabritationSunternehmeng StjonS
® ®teenfotb, ber ©isfuit- unb ©dhoîolabefabrif bafelbft
M bet SofotnoitPfabtifen unb übrigen SBerfe ber Sow

W s.
^oïih'®aftern ©ifenbahngefeUfdhaft in ©tratforb,

i rote ber ©elfribgeS ©toreS, beS weitaus größten SBaren»
W|e§ beê kontinentes. ®ie ©efuche beS ©ritifchen
idip« sl»*®' ^ ®°uth kenfington MufeumS, beS Tuffanb«
in v m^figurentheaterS werben ergängt burch 3?ahsten

bte ©egenben beS ©lumS unb beS ©fetto. So $aris
13 btertägige Stufenthalt einer ausgiebigen ©tabt»

®î®yït unb im übrigen bet ©eßeßtigung bes glang»

Pollen kolonialauSftelluug tefexPiert. ®ie Sleife nimmt
am ©amStag, ben 3. Dfiober, abenbs ihren Slnfang unb
bauert bis gurn frühen Morgen beS 15. Dftober.

Soubou, Site grüßte ©tabt ber SBelt. 3n ben leßten
fechs fahren hat ftdj Sonbon pr größten ©tabt ber
SBelt entmidfelt. Sin luSbehnung unb ©eoôlîerungSjaht
ift eS gemadjfen; neue SBorftäbte haben ßcß gebilbet, unb
auS bem Siorb; unb Mitteüanb firömen fortroährenb
noch ©efchäftSleute uub Arbeiter herbei. SSBett über

200,000 ffteubauten ßnb feit 1926 entftanben, unb
jarjeit ßnb runb 60,000 SBohugebäube im S3au.

Sonbon ifi heute eine faft unermeßlich große, anbau-
ernb ft^ beßnenbe, eiujigartige unb fehenSwerte SBunber»

ftabt ber ©egenwart. ®te Teilnehmer ber 7. ©ewerb»
liehen ©tubienreife werben ©elegenheit haben, btefe größte
©tabt ber SBelt anfangs Dftober ju beßchttgen.

Inmetbetermln bis 20. ©eptember a. c., ©efretariat
tu ©ern (©ütgerhauS).

®aS einheimifeße §olj im kauion ©thößhaufen.
einem kreisfehreiben an bie ©emetnben unb an alle

©ehörben unb Stüter üritißert ber fchaffhaufer Siegte«

rungSrat rutnöfe folgen beS maffenhaften Angebotes
auSlänbifchen ^oljeS auf bem einhetmifchen Martt ju
©dhleuberpreifen für bte einhetmifche SBalbwirtfdhaft unb

^oljlnbußrte, unb appelliert an baS 33oH, bei allen öffeni«
liehen ©auten unb folgen, bie aus öffentlichen Mitteln
unterftüßt werben, ausfdhiießlich fchweijerif^eS §otj
;u oerwenben, unb aüeS auSlänbifche ©rennmaterial fo»

weit als möglich bureh fjolj |u erfeßen. ®te ©rennholj'
perbraucher erfud&t ber SlegterungSrat, für bte Söfung
bes aSolfSwirtfchaftSfrißS einheimifcheS §olj p perwen«
ben. ®er kanton werbe feine ©auten mehr fubnentio«
nieren, für welche auSlänbtfcheS ftolj nerwenbet wirb.

Älfliit. ©ewerbemufeum Set«, ©ibliothef. (Mitget.)
3u ©eginn ber §erbft» unb SBintergett rufen wir alle
©ewerbetteibenben, Sehrlinge, ©efeüers, Metfier unb
wettere Sntereffenten auf, bie fant. ©ewerbebtbltoihef in
©ern, kornhauS I. ©todf, recht ausgiebig gu beuußeu.
Um tie heutigen, fdhwiertgen ©erhâltniffe nach Möglich»
feit gu überwinben, ift es mehr benn je ißflicht jebeS im
gianbmerf- unb ©ewerbefianb Tätigen, fich mit feinem
können auf ber §öhe ber 3®it gu hatten. ®ieS fann
er nur, wenn et mit ber neueren Siteratur feines fÇadjeS

Pertraut ift. Tiefe Siteratur will bie ©ibtiothef beS

fant. ©ewerbemufeumS wenn immer möglich, gerne Per-
mttteln. SBtt finb ftetsfort tätig, alle aftueüen unb
wirftith guten Sieuerfchetnungen auf hanbwerftidhem,
iechmfchera, gewerblichem unb funftgewerblichem ©ebiete

p erwerben. Taneben Pctfttgen wir über bie $ahl pon
über 10,000 SBetfen in ber ©ibliothef, bie wir auf ©er»

langen gegen ©egahlung beS SlücfportoS ftets gerne nach

auswärts mit breiwöchiger SRücfgabefrift ausleihen.
3m Sefefaal flehen bem ©efucher 250 ßeitfehriften

über ©ernesbe, §anbel, Techntf, kunft unb ©olfswirt»
jehaft neben ben üblichen TageSjeitungen unb iflufteierten
©lättern gut freien ©erfügung. ®aneben befielt fett

fnrger 3^'t eine reichhaltige SluSfchnittfammtung, bte

fortmahrenb geäufnet wtrb, unb bem 3ntereffenten auf
allen möglichen ©ebteten altes nnb neues SlnfchauungS«
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in einer Periode der Depression, wie wir sie heute durch-
machen, eine absolute Notwendigkeit. Wenn man sich

vergegenwärtigt, daß der Wert der Verpackungen der
aus der Schweiz ausgeführten Waren auf jährlich 100
Mill. Fr. geschätzt wird, kann man sich leicht der großen
Bedeutung der Verpackungsfrage für unsere Volkswirt-
schaft bewußt werden.

Um den interessierten Kreisen die auf diesem Gebiete
erreichten Fortschritte zu zeigen, veranstaltet das diesjäh-
rige Schweizer Comptoir in der Halle V eine Verpak-
kungsmaterialienschau. Neben den Etnzelftänden wird
man eine durch die Schweizerische Zentrale für Handels-
förderung, Zürich und Lausanne, organisierte demonstra-
tive Ausstellung von Verpackungsmaterialien finden, an
der sich einige 40 Spezialfirmen beteiligen. Dieser Teil
der Ausstellung soll unsere Exporteure mit den in der
Schweiz und im Ausland (Deutschland, Frankreich, Eng-
land) verwendeten neuen und rationellen Verpackungen
bekannt machen. Die Ausstellung wird Verpackungen aus
Metall, Holz, Weiden, Textilien usw. umfassen.

Die Schweizerische Versuchsanstalt für Obst- und
Weinbau in Lausanne stellt Sortiermaschinen und eine
Anzahl von Verpackungen für Früchte und Gemüse aus.
In Anbetracht der reichen Fruchternte dieses Jahres
wird dieser Teil der Ausstellung und insbesondere die
von den ausländischen Produzenten verwendeten Ver-
Packungen die landwirtschaftlichen Kreise zweifellos stark
interessieren.

Ferner wird stch auch die Eidgenössische Postoerwal-
tung an dieser Ausstellung beteiligen und auf die Be-
deutung der Verpackung im Postoersand hinweisen. Das
Verpackungswesen betreffende und von der Schweizer!-
schen Zentrale für Handelsförderung am 18. und 13.
September im Rahmen des Comptoirs veranstaltete Vor-
träge werden diese Spezialschau vervollständigen.

7. Gewerbliche Studienreise nach London und
Paris. (Mitgeteilt,) Die Umstellung der beabsichtigten
deutschen Städtefahrt in eine Gewerbliche Studienreise
nach London und Paris hat in den Kreisen des schwei-
Mischen Gewerbestandes lebhaste Zustimmung gefunden.
Das Programm, das bei den Gewerbesekretariaten be-

Mn werden kann, ist stark von Veranstaltungen mit
Merklichem und instruktivem Charakter durchwirkt. So

einerseits beabsichtigt, in den beiden Städten den
Tchweizerkolonien einen heimatlichen Gruß zu überbrin-
W, dann werden an den sechs Tagen, die London ge-
Wmet sind, außer den üblichen Stadtrundfahrten und
ewem Ausflug in die Landschaft Besichtigungen vorge-
winnien der großen Daimler-Motorenwerke, des mäch-

Handels, und Fabrikationsunternehmens Lyons
n Greenford, der Biskuit- und Schokoladefabrik daselbst
ud der Lokomotivfabriken und übrigen Werke der Lon-

Inm' ì North-Eastern Eisenbahngesellschaft in Stratford,
i wie der Selfridges Stores, des weitaus größten Waren-

wes des Kontinentes. Die Besuche des Britischen

ick?«
des South Kensington Museums, des Tussand-

i^ ?.àchêfigurentheaterZ werden ergänzt durch Fahrten
die Gegenden des Slums und des Ghetto. In Paris

viertägige Aufenthalt einer ausgiebigen Stadt-
Mhrt und im übrigen der Besichtigung der glänz-

vollen Kolonialausstellung reserviert. Die Reise nimmt
am SamStag, den 3. Oktober, abends ihren Ansang und
dauert bis zum frühen Morgen des 15. Oktober.

London, die größte Stadt der Welt. In den letzten
sechs Jahren hat sich London zur größte» Stadt der
Welt entwickelt. Au Ausdehnung und Bevölkerungszahl
ist es gewachsen; neue Vorstädte haben sich gebildet, und
aus dem Nord- und Mittelland strömen fortwährend
noch Geschäftsleute und Arbeiter herbei. Weit über

200,000 Neubauten sind seit 192k entstanden, und
zurzeit find rund 60,000 Wohngebäude im Bau.

London ist heute eine fast unermeßlich große, andau-
ernd stch dehnende, einzigartige und sehenswerte Wunder-
stadt der Gegenwart. Die Teilnehmer der 7. Gewerb-
lichen Studienreise werden Gelegenheit haben, diese größte
Stadt der Welt anfangs Oktober zu besichtigen.

Anmeldetermin bis 20. September a, e., Sekretariat
in Bern (Bürgerhaus).

Das einheimische Holz im Kauton Schasshauseu.

In einem Kreisschreiben an die Gemeinden und an alle

Behörden und Ämter kritisiert der schaffhauser Regie-

rungsrat ruinöse Folgen des massenhaften Angebotes
ausländischen Holzes auf dem einheimischen Markt zu
Schleuderpreisen für die einheimische Waldwirtschaft und
Holzindustrie, und appelliert an das Volk, bei allen öffent-
lichen Bauten und solchen, die aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden, ausschließlich schweizerischesHolz
zu verwenden, und alles ausländische Brennmaterial so-

weit als möglich durch Holz zu ersetzen. Die Brennholz-
Verbraucher ersucht der Regierungsrat, für die Lösung
der Volkswirtschaftskrifis einheimisches Holz zu verwen-
den. Der Kanton werde keine Bauten mehr subventio-
nieren, für welche ausländisches Holz verwendet wird.

Kant. Gewerbemnsevm Bern, Bibliothek. (Mitget.)
Zu Beginn der Herbst- und Winterzeit rufen wir alle
Gewerbetreibenden, Lehrlinge, Gesellen, Meister und
weitere Interessenten auf, die kant. Gewerbebibliothek in
Bern, KornhauS I. Stock, recht ausgiebig zu benutzen.
Um die heutigen, schwierigen Verhältnisse nach Möglich-
keit zu überwinden, ist es mehr denn je Pflicht jedes im
Handwerk, und Gewerbestand Tätigen, sich mit seinem
Können auf der Höhe der Zeit zu halten. Dies kann

er nur, wenn er mit der neueren Literatur seines Faches
vertraut ist. Diese Literatur will die Bibliothek des

kant. Gewerbemuseums wenn immer möglich, gerne ver-
Mitteln. Wir sind stetsfort tätig, alle aktuellen und
wirklich guten Neuerscheinungen auf handwerklichem,
technischem, gewerblichem und kunstgewerblichem Gebiete

zu erwerben. Daneben verfügen wir über die Zahl von
über 10,000 Werken in der Bibliothek, die wir auf Ver»

langen gegen Bezahlung des Rückportos stets gerne nach

auswärts mit dreiwöchiger Rückgabefrist ausleihen.
Im Lesesaal stehen dem Besucher 250 Zeitschriften

über Gewerbe, Handel, Technik, Kunst und Volkswirt-
schaft neben den üblichen Tageszeitungen und illustrierten
Blättern zur freien Verfügung. Daneben besteht seit

kurzer Zeit eine reichhaltige Ausschnittsammlung, die

fortwährend geäufnet wird, und dem Interessenten auf
allen möglichen Gebieten altes und neues Anfchauungs-
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material bermittelt. Auch fiep baS SBibliothefperfonat
gu irgenbmeldpn AuSfänften jebecgeit gerne gut SBerfugung.

Die ßrifengeit erforbert bie reftlofe Anfpannung fämt-
lieber ßräfte. Diefe ßräfte bermepen mir, tnbem mir
baS äBiffen unb ßönnen bereitem. SntenfibeS gadh»
ftubium Birgt ben QueH gut ßonfurrengfäpgfeit unb
bamit bie Möglidhfeit beS gortbeftanbeS. ©erabe bie
fommenbe äBintergeit mit ihren langen SIBenben ift gut
geeignet gum ©elbftftubium. Hanbmetf- unb ©emetbe»
treibenbe aller Stufen, nüfcet bie fid} bietenben ©elegen»
Reiten gut SBeiterBilbung aus!

Dr. SB. ßohler, Sibliothefar.
Autogen«@clji»eißfarS. Der nädjfte ßurS bet Su*

togen«@nbre| 31.»®., Jörgen mirb abgehalten nom
28. September bis 1. Dftober. — Programm anf 58er«

langen.

Slant, ©emerbemufeitra Sern. »i&Jtothef. (Mitget.)
Sîeuermerbungen: ©fdjeiblen, An ber

SBerfbanf. ©.: SBie baut man billiger? ßrebs,
Dedljn. äBörterbuch III. ©ilbernagel: ^anbbudh

ber fdpmeig. Septben.
Die lant. ©eroerbebibliothef fiep jebermann unent-

geltlich gut Serfägung unb ift geöffnet: Montag bis
Donnerstag: 9—12 unb 14—20 Up; greitag: 9—12
unb 14—17 Up; SamStag: 9—12 unb 14—16 Up;
Sonntag: 10—12 Up.

Sücpr merben auch nach auSmärtS berfanbt.

Septmcf) fit Dtfcljler bon glocfert u. äöalfling, Seil II
(§o!garten — S3erbinbung8roertftoffe — Söetfgeug«
funbe — g-acpedjnen — SerbinbungSlepe — gfach-
getanen — .geichenlepgang). 208 ©eilen De#, 496
Dejtabbilbungen, 17 Silbtafeln. Din A 5. faltbar
in Seinenfarton gebunben. ©ingelpreiS RM 3.20
unb 30 fßfg. ißorto. fßrofpeft loftenloS. Setlag ©e=
brübet 3änecfe, ^annober (ißoft(|ecf!onto 1650
HannoBer).
Der neuerfdhienene Deil 2 beS „SepbudheS für Difdpet"

bringt in erfter Sinie bie hauptfädpidhften in* unb aus-
(änbifdjen §ölger, bann bie SBertgeuglepe mit Angabe
ber SBirlungSroeife ber SBerïgeuge. @in ßapitel über
„Mechanif" ift als ©infüpung ber SBertgeuglepe Borau»
gefieUt. Außerbem finb bie SerbinbungSroertftoffe beS
DifdpetS, mie Ißägel- unb ©cpaubenarten, foroie bie
Heiß- unb ßaltleime einer eingepnben Seljanblung unter»
gogen.

Das ßapitel „fachte ihn en" bringt bie torper-
Berechnung mit angemanbten Aufgaben ber fßrafis, ferner
finb ben eingelnen Stoffgebieten gut befferen görberung
beS SerftänbniffeS ^Rechenaufgaben beigefügt.

®ie „Serbinbungsiepre" fdpießt [ich mit fdbmie»
tigeren Serbinbungen, mie hinten, Dübeln unb Sabinen-
üerbmbungen in meihobifpr SBeife ber SerbinbungS-
lepe beS 1. DeileS an. DaSfetbe gilt für ben Seiten-lepgang, ber raieber ben gangen ©egenftanb in ben
Mtttelpunft ftedt unb an §anb einfacher gut gemäpter
unb gefdhmadooner Seifpiele gut felbfiänbigen Söfung

Zukaufengesucht: Eine Partie

von 50 Durchmesser aufwärts, gegen Kassa.
OSerten unter Chiffre E 3706 an die Expedition.

ber geftetlten Aufgaben ergießt. Sine mertboHe Srgött.
gung finbet et noch burdh bie beigegebenen praftifc|en,
geometrifepn ßonftruftionen.

§erborgepben merben muß, baß ber Anhalt jtäj
buret) feine Serbunbenpit mit ber SßrasiS auszeichnet.
Der De# meift eine Unmenge gmecEbieniicpr ^Sringip«

ffiggen unb herborragenbe Abbilbungen auf. ffit wirb
buret) Dabeffen belebt unb burth praïtifdfje SBetfpiele

erläutert.
Durch feinen Stufbau unb feinen Snplt ïann ba§

Such als ein borgüglidheS Hilfsmittel für bie ©e^ule
begegnet merben, außerbem eignet es fich burdh bie Set-

binbung aller Fachgebiete herborragenb für ben ©elbß.
unterrießt. 3m übrigen bietet es audß bem im SBeruf

ftebenben ®ef eilen unb äße ift er ©elegenheit, ermor«
morbene ßenntniffe aufgufrifdpn unb gu ermeitern.

Die StuSftattung unb ^reiSgeftaltung ift mie imwec

mufterhaft. Äudß biefem Deil mirb ®rfolg befdhieben

fein, ©eine Slnfdhaffung tfl beftenS gu empfehlen.
3B. B.

a^ntter unb ßinb. Sapbud} für ßinberpftege unb

gamilienglüct 1932. Heïau§gegeben unter Sßitmirluttg
betannter ©dhciftftetler unb ßünftler unb etfdhienen

im SBalter Soepthien SSerlag, Sßeiringen
$reis gt. 1.20.
Bum groeiten äßale erfdßeint biefeS Sahrbuch heuet

unb menn mir mttnfdhen, baß ihm unfere Sefer Befte

Seachtung fdßenfen mödhten, fo tun mir bas aus bei

Ueberjeugung hetauS, baß „äßutter unb ßinb" in aßen

gamilien einen erften $lah beanfprudßen batf. @S gibt

fidh mop in ber gorm eines ßalenbetS, bie ja gerabe

bei uns ©dhmeijern redht beliebt ift, aber eS iß bo^
etmaS mefentlidh anbereS. 9ßan merït bas fdhon bei eiltet

flüchtigen Durchficht, houpfadhlich aber, menn man fidh

bie Siamen ber Mitarbeiter anfieht, bie, über 40 Ott

ber ©dhriftfteHern unb ßünftlern angehören, bie

Bei uns in h°hetn Äufehen flehen. ÄuS bem reihen

@<hap ihres SBiffenS, ihrer Erfahrung in allen fragen
ber ßinberpflege unb ber ©rgiehung, fomie ihres ßönnenä

haben biefe fftuuen unb Männer befte Slrbeiten beige«

tragen. @S ift fchmer gu fagen, meldhe ber Slbhanblungen
als Befte gu gelten hu&en, auch iß es unmöglich, bie

Ditel berfelben alle gu nennen, barum befcheiben reit

uns unb fagen, baß in allen für bas leibliche unb

feelifdhe SBohlergehen unferer ßinber treffliche 3tatfcpge
unb mertboHe ^irtroeife gegeben merben. 3llle DhenuUn

finb in fo flare, bolfstümlidhe SBorte, teilmeife ergäf)lenbei

Slrt, gefaßt, baß jebermann fie gu berftepn unb aus»

gumerten Permag. @S ift barin feine ber fittbücben

SllterSftufen, Pom ©äuglingSalter an bis gum ©intriti
ins SSerufSleben, öergeffen morben. Unb ba§ uiap
bas 3ahrbudh erft recht roertboü für alle Mütter, nicht

minber aber auch fü* bie Herren SBäter.
Die ÄuSftattung beS SahtbudheS in Dejt unb M

iß mit Biel Siebe unb Sorgfalt gefdhaffen morben unb

Perbient ße bie befie ÜRote. Ueberrafchenb fein finb bie

©chmarg»meiß=ßopfleiften ber Monatsblatter auSgefflWjj
(nadh gebergeidhnungett Bon Sleonore Dhalmann) uw

ber übrige reichlidhe öitberfchmucf fteht ipen an
nidhts nadh. ®a8 mütterliche Suge mirb fidh foitberlw

erfreuen an ben beiben bierfarbigen ßunftbrudbeuns®
(nach Originalen Bon 6arl @<herer unb Meta Sbwt)/

beten Ausführung Sob gebührt.
SBit gählen „Mutter unb Äinb" gu ben aHecfieP

©oben ber einfchlägigen Siteratur unb empßh^".
beSljalb gern. Möge es in recht Bielen Familien ein

guten unb bauernben Blafe ßnben. Daß f"f ÏÏÎ
3=r. 1.20 fäuflich ift, ifi bei ber fReid&^aftigfett
erßaunlidh, aber burdh ben billigen $teis wirb «u»

bie Anfdhaffung ermöglicht.
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material vermittelt. Auch steht das Bibliothekpersonal
zu irgendwelchen Auskünften jederzeit gerne zur Verfügung.

Die Krisenzeit erfordert die restlose Anspannung samt-
licher Kräfte. Diese Kräfte vermehren wir, indem wir
das Wissen und Können bereichern. Intensives Fach-
studium birgt den Quell zur Konkurrenzfähigkeit und
damit die Möglichkeit des Fortbestandes. Gerade die
kommende Winterzeit mit ihren langen Abenden ist gut
geeignet zum Selbststudium. Handwerk- und Gewerbe-
treibende aller Stufen, nützet die sich bietenden Gelegen-
heiten zur Weiterbildung aus!

Dr. W. Kohler, Bibliothekar.
Autogen-SchweißkvrS. Der nächste Kurs der Au-

togen-Endreß A.-G., Horgen wird abgehalten vom
28. September bis 1. Oktober. — Programm auf Ver-
langen.

Literatur.
Kant. Gewerbemvseum Bern. Bibliothek. (Mitget.)
Neuerwerbungen: Gscheidlen, E.: An der

Werkbank. Hotz, E.: Wie baut man billiger? Krebs,
E. : Techn. Wörterbuch III. Silbernagel: Handbuch
der schweiz. Behörden.

Die kaut. Gewerbebibliothek steht jedermann unent-
geltlich zur Verfügung und ist geöffnet: Montag bis
Donnerstag: 9—12 und 14—20 Uhr; Freitag: 9—12
und 14—17 Uhr; SamStag: 9—12 und 14—16 Uhr;
Sonntag: 10—12 Uhr.

Bücher werden auch nach auswärts versandt.

Lehrbuch fiir Tischler von Flocken u. Walkling, Teil II
(Holzarten — Verbindungswerkstoffe — Werkzeug«
künde — Fachrechnen — Verbindungslehre — Fach-
zeichnen — Zeichenlehrgang). 208 Seiten Text, 496
Textabbildungen, 17 Bildtafeln. Din ^ 5. Haltbar
in Leinenkarton gebunden. Einzelpreis UU 3.20
und 30 Pfg. Porto. Prospekt kostenlos. Verlag Ge-
brüder Jänecke, Hannover (Postcheckkonto 1650
Hannover).
Der neuerschienene Teil 2 des „Lehrbuches für Tischler"

bringt in erster Linie die hauptsächlichsten in- und aus-
ländischen Hölzer, dann die Werkzeuglehre mit Angabe
der Wirkungsweise der Werkzeuge. Ein Kapitel über
„Mechanik" ist als Einführung der Werkzeuglehre voran-
gestellt. Außerdem sind die Verbindungswerkstoffe des
Tischlers, wie Nägel- und Schraubenarten, sowie die
Heiß- und Kaltleime einer eingehenden Behandlung unter-
zogen.

Das Kapitel „Fachrechnen" bringt die Körper-
berechnung mit angewandten Aufgaben der Praxis, ferner
sind den einzelnen Stoffgebieten zur besseren Förderung
des Verständnisses Rechenaufgaben beigefügt.

Die Verbindungslehre" schließt sich mit schwie-
rigeren Verbindungen, wie Zinken, Dübeln und Rahmen-
Verbindungen in methodischer Weise der VerbindungS-
lehre des 1. Teiles an. Dasselbe gilt für den Zeichen-
lehrgang. der wieder den ganzen Gegenstand in den
Mittelpunkt stellt und an Hand einfacher gut gewählter
und geschmackvoller Beispiele zur selbständigen Lösung

Tu kaufen gesuckt- tins battis

von 50 vul'ckmssser ankàts, ASASN Kassa.
Döonsn unter Otiillre an dis Expedition.

der gestellten Aufgaben erzieht. Eine wertvolle Ergän-

zung findet er noch durch die beigegebenen praktischen,
geometrischen Konstruktionen.

Hervorgehoben werden muß, daß der Anhalt sich

durch seine Verbundenheit mit der Praxis auszeichnet.
Der Text weist eine Unmenge zweckdienlicher Prinzip,
skizzen und hervorragende Abbildungen auf. Er wird
durch Tabellen belebt und durch praktische Beispiele

erläutert.
Durch seinen Aufbau und seinen Inhalt kann das

Buch als ein vorzügliches Hilfsmittel für die Schule
bezeichnet werden, außerdem eignet es sich durch die Ver-

bindung aller Fachgebiete hervorragend für den Selbst,
unterricht. Im übrigen bietet es auch dem im Berus

stehenden Gesellen und Meister Gelegenheit, erwor-
wordene Kenntnisse aufzufrischen und zu erweitern.

Die Ausstattung und Preisgestaltung ist wie immer

musterhaft. Auch diesem Teil wird Erfolg beschicken

sein. Seine Anschaffung ist bestens zu empfehlen.
W. Z.

Mntter und Kind. Jahrbuch für Kinderpflege und

Familienglück 1932. Herausgegeben unter Mitwirkung
bekannter Schriftsteller und Künstler und erschienen

im Walter Loepthien Verlag, Meiringen
Preis Fr. 1.20.
Zum zweiten Male erscheint dieses Jahrbuch Heuer

und wenn wir wünschen, daß ihm unsere Leser beste

Beachtung schenken möchten, so tun wir das aus der

Ueberzeugung heraus, daß „Mutter und Kind" in allen

Familien einen ersten Platz beanspruchen darf. Es gibt

sich wohl in der Form eines Kalenders, die ja gerade

bei uns Schweizern recht beliebt ist, aber eS ist doch

etwas wesentlich anderes. Man merkt das schon bei einer

flüchtigen Durchsicht, hauptsächlich aber, wenn man sich

die Namen der Mitarbeiter ansieht, die, über 40 an

der Zahl, Schriftstellern und Künstlern angehören, die

bei uns in hohem Ansehen stehen. Aus dem reichen

Schatze ihres Wissens, ihrer Erfahrung in allen Fragen
der Kinderpflege und der Erziehung, sowie ihres Könnens

haben diese Frauen und Männer beste Arbeiten beige-

tragen. Es ist schwer zu sagen, welche der Abhandlungen
als beste zu gelten haben, auch ist es unmöglich, die

Titel derselben alle zu nennen, darum bescheiden wir

uns und sagen, daß in allen für das leibliche und

seelische Wohlergehen unserer Kinder treffliche Ratschläge

und wertvolle Hinweise gegeben werden. Alle Themata

sind in so klare, volkstümliche Worte, teilweise erzählender

Art, gesaßt, daß jedermann sie zu verstehen und aus-

zuwerten vermag. ES ist darin keine der kindliche»

Altersstufen, vom Säuglingsalter an bis zum Eintritt
ins Berufsleben, vergessen worden. Und das wacht

das Jahrbuch erst recht wertvoll für alle Mütter, nicht

minder aber auch für die Herren Väter.
Die Ausstattung des Jahrbuches in Text und Bild

ist mit viel Liebe und Sorgfalt geschaffen worden M
verdient sie die beste Note. Ueberraschend fein sind °>e

Schwarz-weiß-Kopfleisten der Monatsblätter auSgesalle»

(nach Federzeichnungen von Eleonore Thalmann)
der übrige reichliche Bilderschmuck steht ihnen an M
nichts nach. Das mütterliche Auge wird sich sondeM
erfreuen an den beiden vierfarbigen Kunstdruckbeilage»
(nach Originalen von Carl Scherer und Meta Lbwe),

deren Ausführung Lob gebührt. ^Wir zählen „Mutter und Kind" zu den allerbeste»

Gaben der einschlägigen Literatur und empfehlen
deshalb gern. Möge es in recht vielen Familien ei»

guten und dauernden Platz finden. Daß es fur U
Fr. 1.20 käuflich ist, ist bei der Reichhaltigkeit wi«
erstaunlich, aber durch den billigen Preis wird
die Anschaffung ermöglicht.
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